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Vorbemerkung

Zwischen 1930 und 1932 erschien im Friedrich Radszuweit Ver-
lag (Berlin) die Zeitschrift Das 3. Geschlecht (Die Transvestiten) 
– die erste und einzige Transvestitenzeitschrift überhaupt vor
1933. Sie ist einer der wenigen Belege für die Konstituierung der
Transvestiten als geschlechtliche Minderheit.

 Der Zeitschriftengründung gingen verschiedene Bemühun-
gen um eine Organisation der Transvestit_innen voraus, die 
1933 ein abruptes Ende fanden. Transvestit_innen wurden 
in der NS-Zeit nicht per se verfolgt, sondern vor allem dann, 
wenn sie in der Öffentlichkeit auffielen oder im Verdacht der 
Homosexualität standen, für die 1935 das Strafrecht verschärft 
wurde. Obwohl Transvestit_innen während der NS-Zeit und 
danach über private Netzwerke und interne Informationsblät-
ter in Kontakt standen, gab es anders als bei den Homo se-
xuellen zunächst weder in der BRD noch in der DDR öffent-
lich wahrnehmbare Versuche einer Reorganisation oder Politi-
sierung. Erst das in den USA geprägte Konzept der Transsexu-
alität führte dazu, dass es in den 1980er Jahren in der BRD zu 
einer Emanzipationsbewegung kam, zu der Selbstorganisation, 
Beratung und die Herausgabe eines Mitteilungsblattes (Trans-
identitas) gehörten. Diese Initiativen setzten sich für die Belange 
von Transvestit_innen und Trans sexuellen ein, ohne jedoch auf  
die historischen Vorläufer aus der Weimarer Zeit zu verweisen.

Auch im Kontext der Beschäftigung mit der Geschichte 
sexueller und geschlechtlicher Minderheiten hat die Zeitschrift 
Das 3. Geschlecht bisher keine Beachtung gefunden, obwohl 
der Weimarer Zeit etwa in der Erforschung der Geschichte der 
Homosexualität(en) eine Schlüsselrolle zukommt, denn damals 
entwickelte sich aus den in der Kaiserzeit gegründeten, um Ent-
kriminalisierung und Entstigmatisierung kämpfenden Homo-
sexuellenorganisationen eine Massenbewegung. Die Mitte der 
1920er Jahre einsetzenden Versuche, die Transvestit_innen – zu 
denen auch Personen mit dem Wunsch nach Geschlechtsan-
gleichung zählten – in diese Bewegung einzubinden, blieben  
jedoch in der Geschichtsschreibung unberücksichtigt. Wenn 
überhaupt, betrachtete man sie wie die effeminierten homo-
sexuellen Männer, die sogenannten Tanten oder Tunten, als 
Spielart und Schreckbild zugleich.
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Diese Sichtweise wird den historischen Gegebenheiten nicht 
gerecht, wie die Zeitschrift Das 3. Geschlecht zeigt, die sich 
zum Sprachrohr der Fraktion der heterosexuellen Transvestiten  
entwickelte, die zu den homosexuellen Männern deutlich auf  
Distanz gingen. Obwohl Homosexuelle und Transvestiten ihre 
Unterschiedlichkeit ständig betonten, blieb das Klischee des 
Homosexuellen als effeminierter Mann in Frauenkleidern eben-
so erhalten wie das des Transvestiten als Homosexueller. Viel-
leicht erklärt sich daraus ihr schwieriger Umgang miteinander 
sowie das Vergessen der Zeitschrift.

Von den 5 Ausgaben der Zeitschrift – jedes Heft umfasst ne-
ben den vier Umschlagseiten (Titelseite und drei für Werbe-
zwecke genutze Seiten) 40 Seiten Inhalt mit zahlreichen Bildern 
– ist nur ein Heft in einer deutschen Bibliothek nachzuweisen
(in der Landesbibliothek Coburg ist Heft 3 vorhanden). Die
Suche nach Exemplaren der Zeitschrift begann mit einer Über-
raschung und Enttäuschung zugleich. Das Berliner Antiquariat
Ars Amandi wollte 2004 der Magnus-Hirschfeld-Gesellschaft
eine komplette Reihe schenken und verschickte die fünf  Hef-
te mit der Post – doch die Sendung kam nie an. So wurde es
ein mühsames Unterfangen, Vorlagen und Dateien für den
Reprint zusammenzutragen. Dass er schließlich trotzdem mög-
lich wurde, ist Egmont Fassbinder, Beat Frischknecht, dem
Münchner Antiquariat Reszek und dem Kinsey Institute for
Research in Sex, Gender, and Reproduction der Indiana Uni-
versity in Bloomington zu verdanken.

   Die bescheidene optische Qualität des Reprints ist neben 
der Druckqualität der Originale und dem Alter der Hefte auch 
der Unterschiedlichkeit der Vorlagen geschuldet. So standen 
für Heft 5 nur Farbkopien zur Verfügung. Der Satzspiegel ist  
gegenüber den Vorlagen etwas verkleinert (bei den Textseiten 
ca. 15 % in der Höhe und 20 % in der Breite; der Satzspiegel der 
Abbildungsseiten wurde entsprechend angepaßt). In den Ori-
ginalen sind die Schriftelemente auf  den Titelseiten in Rot- oder 
Grüntönen gehalten. Aus den Vorlagen und Dateien das tech-
nisch Bestmögliche für die Druckerei aufbereitet zu haben, ist 
das Verdienst von Carolin Pommert.

Rainer Herrn
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